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Madgebuͤrg, Stendal u. Leipzig. 

| Heer und Compagnie haben verlegt: “ Theorie, 

der am 23 Julii 1762. erſchienenen Feuerkugel, 
"abgehandelt von Johann Eſaias Silberſchlag, 
Paſtore an der heiligen Geiſtkirche zu Magdeburg 
"und Mittgliede der Koͤnigl. Preuß. Academie der 
Wiſſenſchaften zu Berlin. Mit Kupfern 1764. 135 
> Dpartfeiten.? Dieſer ungeheure Feuerballen ei 
leuchtete beynahe den vierten Theil von Deutſchland 
mit einem Glanze, der das Licht des Vollmondes 
weit uͤbertraf, und war zu der Zeit, als er 
in der ſcheinbaren Größe einer Sternſchnuppe zuerſt 
entdecket wurde, nach den Beobachtungen des gelehr⸗ 
ten Verfaſſers, wenigſtens 19 deutſche Meilen über 
die Erdflache erhaben. Das prächtige Meteor durch 
ſtrich mit einer Schnelligkeit, gegen die der Flug ei 
ner Canonenkugel nicht in Vergleichung kommt, in 
etwa zwey Minuten einen Raum von beynahe 80000 
Toiſen, horizontal von dem Verticalpunkt über Roͤ; 
cke ohnweit Leipzig, bis ſeitwerts Potsdamm und 
Falkenreh, und barſt in einer Hoͤhe von vier deut⸗ 
ſche Meilen, nach einem Fall von 15 Meilen, mit 
einem Knalle, der ſpaͤt gehoͤret wurde, und den Don⸗ 
ner uͤbertraf. Die Groͤße dieſer Feuerkugel war 
allen dieſen Erſcheinungen gemäs, und hielte nach 
unſeres Verfaſſers geometriſcher Beſtimmung im 
Durchmeſſer, wenigſtens 3036 Pariſer Fuß, d. i. 
mehr als die Hälfte von dem Viertheil einer dent: 
ſchen Meile. Ein jeder Zuſchauer der Welt, der ei 
niger edlen Empfindung fahig iſt, muß es dem ge⸗ 
lehrten und würdigen Herrn Verfaſſer Dank wiſſen, 


daß er durch ſeine Nachforſchung und Betrachtungen 
unſeres noch wenig gekannten Luftkreiſes, dieſe Rieſen⸗ 
geburt, (glaͤnzend und erſchrecklich wie bisweilen cos 
loſſiſche Menſchen, aber auch eben fo ſchnell vers 
ſchlungen im weiten Abgrunde des Nichts) hat der 
Vergeſſenheit entreißen wollen. Die Naturforſcher 
aber werden in den vortreflichen Betrachtungen und 
Anmerkungen unſeres ſcharfſinnigen Verfaſſers viel 
faͤltigen Anlas zu neuem Unterricht und zur Erwei⸗ 
terung ihrer Natureinſicht antreffen. Dieſe Schrift 
beſteht aus zween Haupttheilen, deren der erſtere von 
dem Dunſtkreiſe, der zweyte von der Feuerkugel 
handelt, dem noch Beylagen von eingelaufenen Nach⸗ 
richten und Wahrnehmungen angehaͤnget ſind. Da 
der gelehrte Herr Paſtor in der gemeinen Theorie 
vom Dunſtkreiſe keine Befriedigung findet, ſo traͤgt 
er ſeine eigene Gedanken davon vor, und ſiehet ſich 
genoͤthiget, einen den Naturforſchern ungewoͤhnlichen 
Schwung bis auf die Höhen der Metaphyſick zu neh⸗ 
men. Er ſuchet durch Gründe, welche von viel Be; 
deutung aber nicht gnugſam ausgewickelt ſcheinen, 
darzuthun: daß die Gegenwart der koͤrperlichen Sub; 
ſtanzen im Raume eigentlich eine Sphäre der Wirk 
ſamkeit ſey, die ihren dynamiſchen Umkreis und Mit⸗ 
telpunkt hat. Aus der Verſchiedenheit dieſer Sphaͤ⸗ 
ren und der Kraͤfte die darinn wirken, nach dem Un⸗ 
terſchiede der Subſtanzen, leitet er die Spannkraft, 
die Verdichtung, die Zitterung der Luft und des 
Aethers, den Schall, den Ton, Licht, Farben und 
Warme, imgleichen auch die Anziehung der Mate. 
rien her. Alles dieſes wird im erſten 2 820 
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erſten Theils auf die Luft und ihre Veraͤnderungen 

angewandt. Im zweyten Abſchnitte wird das Luft⸗ 

meer als ein Dunſtkreis betrachtet, und außer verſchie⸗ 

denen beträchtlichen Anmerkungen uͤber Daͤmpfe, Ne⸗ 

bel, Wolken und Regen, eine neue Eintheilung der 

Luftregionen vorgetragen. Die erſte iſt die Staub; 

Atmosphäre, darauf folgt die wäſſerigte, die ſchon 

weit höher reicht, dann die ſchleimigte, und phos⸗ 

phoreſcirende, welche öhligte, harzige und gummigte 
Theile enthaͤlt, und die Werkſtatt der Sternſchnup— 

pen, der Feuerkugeln und fliegenden Drachen iſt; 

zuletzt die geiftige Atmosphare, welche ſich bis an die 

Grenze des Luftkreiſes ausbreitet, worinn die weit 

erſtreckte Luftfeuer, wie die Nordlichter, erzeuget 

werden. Allenthalben triſt man neue und ſehr wahr; 
ſcheinliche Vermuthungen an, welche wohl verdienen 
mit denen Erſcheinungen, die ſchon bekannt ſind, oder 
noch beobachtet werden ſolten, mehrmalen verglichen 
zu werden. Der zweyte Theil handelt in drey Ab⸗ 
ſchnitten von der Bahn, der Erzeugung und dem 
Nutzen dieſes Meteors. Die drey Kupferplaten ev; 

laͤutern die Theorie, die Geſtalt und den Weg, den 
dieſer Feuerklumpe genommen hat. Die ruͤhmliche 
Achtſamkeit des wuͤrdigen Herrn Paſtors auf die an 
Wundern reiche Natur, giebt der ſtudirenden Ju⸗ 
gend, die ſich zu geiſtlichen Aemtern geſchickt macht, 
einen Wink, das vor ihren Augen weit aufgeſchlage⸗ 
ne große Buch der Schoͤpfung, bey Zeiten leſen zu 
lernen, um auch anderen den Verſtand der darinnen 
enthaltenen Geheimniße dereinſt erleichtern zu koͤn⸗ 
nen. Koſtet in der Kanteriſchen Buchhandlung all 
hier wie auch in Elbing und Mitau 3 fl. 


Philoſopbiſche Wirthſchaft 
eines Bauers in der Schweiß, 


(Erſter Auszug.) 


acob Gujer von Wermetſchweil in dem Kirch—⸗ 
ſpiel Uſter, iſt ein Bauer, der unter dem Na 
men Kleinjogg, bey ſeinen Landesleuten in der 
Zuͤrich bekannt iſt. Er lebt mit einem ſeiner Bruͤ⸗ 
der in einer unzertrennten Haushaltung, die reichlich 
mit Kindern geſegnet iſt. Er ſelbſt zahlt deren 6, und 
fein Bruder 5; alle find, eine Tochter ausgenommen, 
noch minderjährig und unerzogen. Seines Vaters 
Vermoͤgen theilte ſich unter 5 Brüder, Der aͤlteſte 
nahm feinen Antheil an liegenden Gütern; zween an; 
dere ließen ſich von den beyden uͤbrigen auskauffen. 
Kleinjogg behielt alſo mit ſeinem Bruder Felix einen 
Hof übrig, welcher ungefehr 94 Morgen Landes ent; 
haͤlt; darunter befinden ſich: 
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An Wieſen oder Mattland 15 Morgen 
An Aeckern : 45 4 
An Weiden 24 
An Waldungen 10 


N - Summa 94 Morgen. 
Er ſchaͤtzt dieſen Hof ungefehr 8000 fl. am Werth. 
Nach des Vaters Tode hafteten darauf 4000 fl. 
Schulden. Dem älteften Bruder bezahlten fie für 
feinen Antheil 750 fl. welches fie nachher wieder ev; 
erbt. Nach deßen Tod zahlten fie einem jünger 
Bruder 1000 fl. ſo daß ſie auf dieſen Hof 5000 fl. 
verzinſen muͤßen. Dieſe Schuld iſt in der That ſehr 
groß, und berechtigte die Nachbarn zu ihrer Vermu⸗ 
thung, daß dieſe Brüder eine unertraͤgliche Laſt ſich 
aufgeladen haͤtten, welche ſie ganz gewiß zu Boden 
druͤcken würde, weil fie alle Jahr wenigſtens 200 fl. 
an Zinſen von einem Gut zu bezahlen hatten, das ſehr 
im Verfall war, und deßen Verbeßerung ohne gro⸗ 
ßen Geldaufwand unmoͤglich ſchien; auch in dieſer 
großen Haushaltung wol viele zu ernähren, aber nur 
wenig arbeitende Haͤnde waͤren, daß man ſich noth⸗ 
wendig der Tagloͤhner, die ſich in dieſem Lande we⸗ 
gen der Fabriquen wol bezahlen laßen, wuͤrde bedie⸗ 
nen muͤßen. Dieſe Schwierigkeiten wuͤrkten bey 
Kleinjogg, was ſie ihrer Natur nach bey jedermann 
wuͤrken ſollten, wovon man aber faſt immer das Ge⸗ 
gentheil ſiehet; fie ſpornten feinen Fleiß und Eifer an, 
ſolche zu uͤberwinden. Er dachte die Mittel zur Ver⸗ 
beßerung nach, fuͤhrte ſolche ohne Anſtand getroſt 
aus, und Gott ſegnete ſeine Standhaftigkeit. Auch 
der boshafteſte Neid muß es geſtehen, daß er ſeinen 
Hof ohne fremde Beyhuͤlfe, oder Anhaͤufung ſeiner 
Schulden, ungemein verbeßert. Seine Kinder 
wachſen unter Genuß einer vollkommenen Geſund⸗ 
heit im Ueberfluß alles Nothwendigen, zur Hofnung 
an, ihm nun bald fein Vermoͤgen mit Nachdruck vers 
mehren zu helfen. Seine Zinſen wurden alle Jahr 
auf den beſtimmten Tag bezahlt, und ſein Vorſchlag 
reichte hin, die Mittel zu mehrerer Verbeßerung an⸗ 
zuſchaffen, und von Zeit zu Zeit neue Feldſtuͤcke an⸗ 
zukaufen. Er widerlegte alſo das allgemeine Vor⸗ 
urtheil, daß eine uͤberhaͤufte Schuldenlaſt die Ver⸗ 
beßerung der Wirthſchaft unmoͤglich mache. Bey 
ſeinem Hofe unterhaͤlt er an Vieh: 
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2 Schweine. 
Summa 10 Stück. : 
Die Kühe find von mittelmaͤßiger Größe, wie es in 
dieſem Bezirk gemein iſt, doch wohl unterhalten und 
geben reichlich Milch, die gänzlich in der Haushal: 
tung 


= 
tung verbraucht wird. Er rechnet 2 Fuder Heu fuͤr 
den Unterhalt einer jeden Kuh, neben dem friſchen 
Gras, ſo er ihnen den Sommer durch giebt, und ſchatzt 
die kleinſten 20, die groͤſte 30 fl. an Werth. Seine 
Ochſen ſind wohl gewachſen, und ungeachtet der vie⸗ 
len Feldarbeiten, darinnen ſie ihm gute Huͤlfe leiſten, 
ſehr fett. Er rechnet für jeden jährlich 3 Fuder Heu, 
und ſchätzt ihn 50 fl. an Werth. Er maͤſtet jahrlich 
a oder 3 Stuͤck a 41 fl. In 10 Wehen Maſtzeit ver 
zehrt ſolcher anderthalb Fuder Heu. Wenn man das 
Fuder Heu g fl. anrechnet, fo bleibt ihm bey dem Vers 
kauf des gemaſteten Ochſen um 56 fl. an Gewinn ßyer 
feine Arbeit 3 fl. Dieſer Vortheil iſt in der Tb.x an 
ſich ſehr gering, und kann nicht allemahl erhalten wer; 
den, da durch allerhand Zufälligkeiten der Ochſe bey 
der Maſtung mager bleiben und der Werth des Vie— 
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es ſich veraͤndern kann; aber dies iſt auch nicht der 
Vortheil, den Kleinſogg bey dem Maſten ſucht, fon: 
dern die Vermehrung der Düngung für die Verbeße⸗ 
rung feiner Guter, Das Pferd halt er in feiner Wirth; 
ſchaft fuͤr ſchaͤdlich, weil ſein Unterhalt ſehr koſtbar 
iſt, da es neben dem Schmalfutter eben ſo viel Heu 
als eine Kuh friſt, und der Schmidtlohn wenigſtens 4fl. 
beträgt, Ueberdies nimmt der Werth eines Pferdes 
bey anwachſenden Alter immer ab, dahingegen an den 
Ochſen durch die Maſtung noch etwas gewonnen wer; 
den kann. Er hat ſich daher vorgeſetzt jenes zu ver⸗ 
kaufen, und dagegen die Zahl der letztern zu vermeh⸗ 
ren, weil man mit gleichen Unkoſten, die ein Pferd er: 
heiſchet 2 Ochſen erhalten kann, zugeſchweigen, daß 
der Pferdemiſt zu Düngung der Guͤter lange nicht fo 
dienlich iſt als der Miſt vom Hornvieh. g 


(Die Fortſetzung folgt kuͤnftig.) 
LAT ELENA EEE EEE ERTL 


Königsberg, den 22. Merz. 

Den ıgten d. trafen des Herrn General en Chef, 
Geueral- Directeur des geſammten Polizeyweſens, 
wuͤrklicher Cammerherr, Vice⸗Obriſter von Sr. Kay⸗ 
ſerlichen Hoheit, des Großfuͤrſten Cuͤraſſier Regiment, 
Senateur und Ritter von Korff Excell. auf dero Reiſe 
nach dem Bade hier ein; es war uns der Anblick unge⸗ 
mein triſte, als man Hochged. Sr. Excell. in den kraͤnk⸗ 
lichſten Umſtaͤnden ſahe, dahero dieſelbe, um die Ru⸗ 
he zu genießen, ihr Zimmer gar nicht verlaßen Eon; 
ten, und da ſie ſich zu Wiederherſtellung ihrer Ge⸗ 
ſundheit nach den warmen Baͤdern ſehnen; Jo ſetzten 
ſelbige ihre weitere Reiſe den 21ten dieſes fruͤh, mit 
Extra⸗Poſt fort. 

Berlin, den 17. Merz. 

Geſtern langte von Conſtantinopel ein Tuͤrk, Na⸗ 
mens N und fein Dollmetſcher, Iſaac Ben; 
jamin, nebſt 9 Pferden fuͤr den Bothſchafter Achmet 
Effendi an. Donnerſtags verlaß in der Koͤnigl. Acas 
demie der Wißenſchaften Herr Euler, der Sohn, in 
lateiniſcher Sprache einige Unterſuchungen über ver: 
ſchiedene Mittel ohne Hülfe des Windes zu ſchiffen. 

Frankfurt, am Mayn, vom 8. Maͤrz. 

Nun iſt die zuverlaͤßige Nachricht eingegangen, daß 
Ihro Kayſerl. Majeſt. nebſt den Herzogen Joſeph und 
Leopold, K. H. ꝛc. den 12ten d. die Reiſe von Wien 
hieher antreten, und den 23ten auf dem Hochgräfl. 
Schoͤnbornſchen Schloße zu Heißenſtamm, 3 Stunden 
von hier eintreffen werden. 

Regens burg, den 2 März. 

Das Fuͤrſtl. Collegium hat zu der roͤmiſchen Kö 
nigswahl concurriret, und das Weſtphaͤliſche grafliche 
Votum, welches der Herr Piſtorius ablegte, war in 
folgende Worte abgefaßt: aD pla vota et aCCLa- 
Matlones totIVs patrlae. Das Geheimnis der Bruͤ⸗ 


gender Medaille, 
Eronprinzen war, zu erhalten. 


derſchaft von der ſchwarzen Roſe, iſt durch einen Of⸗ 
ficier verrathen worden, der fur ſeine Aufnahme in 
dieſe Geſellſchaft 52 Ducaten bezahlen muͤßen, und 
dieſen Verluſt nicht verſchmerzen koͤnnen. Die in 
Verhaft genommene Mittglieder find gegenwärtig los 
gelaßen worden. Sie beſtehen aus nichts als Adep⸗ 
ten, die eine Perſon vom Range zu ihrem Oberhaupte 
haben; unterdeßen ſoll ihre Correspondenz ſehr weit: 
lauftig ſeyn. 
Wien, den 29 Febr. 

Den 25ten dieſes diſputirte der Freyherr Leopold. 

Pejacſevich von Verocza, ein Ungar, unter dem Vor— 


ſitz des K. K. Hofraths und öffentlichen Lehrers Herrn 


Riegger, und die Disputation ſowohl als die dabey 
unter die Zuhörer ausgetheilte zween große Baͤnde 
von der neuen Auflage aller Werke des berühmten 
franzoͤſiſchen Canoniſten, Innocentii Cironii, waren 
Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Cronprinzen und Erzherzog 
Joſeph gewidmet. Zu Ende der academifchen Hands 
lung hatte der Herr Defendent die Gnade von Sr. 
Koͤnigl. Hoh. aus den Haͤnden dero wirkt. Caͤmmerers 
und zu dieſer Feyerlichkeit abgeordneten Herrn Gra— 
fen von Schafgotſch eine goldene Kette mit anhaͤn⸗ 
worauf das Bildniß des Durchl. 
ERS re Der hieſige Vene 
tianiſche Abgeſandte Ritter Tron, iſt ernannt, 
zu Verona mit den Commißarien Ihro K. K. 
Maj. die Streitigkeiten gütlich beyzulegen, die an 
den Granzen von Venedig und Mayland entſtanden. 
. Paris, den 2. Merz. 

Die fünf Deputirten des Parlements zu Toulouſe 
haben den 25 Febr. Audienz beym Koͤnige gehabt. 
Vermoͤge eines Parlamentsſchluſſes vom 22ten, 
wurden vier Schriften durch den Bun 
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ter am 24ten Febr. zerriſſen und verbrannt, Erſt; 
lich, Brief eines Doctors der Sorbonne an den 
Herrn Biſchof von ““ datirt unterm 28 Dec. 1763. 
und wenige Duodezblaͤtter beträgt. Zweytens: II 
eſt temps de parler, ou Compte rendu au Public des 
ieces illegales de Me. Ripert de Menclar et de tous 
1 evenemens arriy&s en Provence à l’occafion de l’äf- 
faire des Jefuites, à Anvers 1763. 2 Duodezbaͤnde. 
Drittens: Tout fe dira, ou l'eſprit des Magiſtrats de- 
ſtructeurs, analyſé dans la demande en profit de de- 
faut de Me. de Goullon, Procureur- General du Par- 
lement de Metz. Amſterdam 1763. S. 406. in 12. 
Das letzte haͤlt 56 Quartſeiten unter dem Titel: Exa- 
men du Mandement (des Biſchofs von Soiſſons) por- 
tant condamnation des trois parties de l’Hiftoire du 
Peuple de Dieu par le F. Berruyer, donné à Lyon le 
24 Dec. 1762. Nachdem das Gericht des Chatelets 
den Appel à la raifon verbrennen laſſen, und den Pro: 
ceß gegen den Abt von Caveirac, der juͤngſt die Bos; 
heit gehabt auch eine Apologie du maſſaire de la St. 
Barthelemy herauszugeben, fortgeſetzt hat; fo iſt ders 
ſelbe als Verfaſſer wegen unterlaſſener Erſcheinung 
zum Pranger verurtheilt, und auf Zeitlebens, ſein 
Buchdrucker, Herr Grange aber auf 5 Jahr des Lan— 
des verwieſen worden. Dem Spruch des Chatelets 
zu folge iſt auch der Notarius Des Hayes in effigie 
vor der Thuͤr ſeines Hauſes aufgehaͤngt worden, nicht 
nur wegen feiner Bankrut von ungefehr 3500000 Li- 
vres, ſondern auch weil er überführt worden, falſche 
Inſtrumente und Contracte nachgemacht zu haben. 
Die neue Commißion zur Verbeſſerung des Finanz⸗ 
weſens wird ihre Arbeit bald anfangen. Ihre Mit; 
glieder verſammleten ſich den 23ten Febr. bey dem 
Herrn Generalcontroleur, der ſie Mittags bewirthete. 
Die Herren Perrotin von Balmont und Bizot ſind 
von der Rechnungskammer; die Hn. Leſchaßier und 
Dionis aber von dem Steuerkammergerichte. Den 
24ten Febr. wurde Herr Prince, Maler der Kaiſerin 
von Rußland, von der Koͤnigl. Academie der Malerey 
und Bildhauerkunſt unter ihre Mitglieder aufgenom; 
men. Den Taten Febr, hat man zu Breſt mit der 
Maſchine des Herrn Poiſſonnier einen Verſuch ge— 
macht das Meerwaſſer zu entſaltzen. Sie hat von 
8 Uhr des Morgens bis 6 Uhr des Abends 310 Pin— 
ten ſußes Waſſer gegeben und 125 Pf. Steinkohlen ge⸗ 
koſtet. Das Geheimnis des geweſenen Comoͤdian⸗ 
ten und jetzigen Scheidekuͤnſtlers, Sicourt, wird fuͤr 
Wind gehalten; unterdeſſen hat der Herr von Choi 
ſeul die Hoͤflichkeit gehabt ihm zu ſchreiben, daß er 
mit nächſten Fruͤhjahr ein Augenzeuge feiner Verſu— 
che ſeyn wuͤrde; weil diefer Miniſter Willens iſt alle 
Haven des Königreichs zu beſuchen. 
London, den 2. Merz 
Der Staats ſecretair, Graf von Hallifax hat einen 
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Befehl des Königs bekannt machen laſſen, vermöge 
deſſen eine Belohnung von 100 Pf. Sterl, demjent⸗ 
gen verſprochen wird, welcher den Matthes Delohan⸗ 
ty gerichtlich einliefern wird, welcher der Raͤdelsfuͤh⸗ 
rer eines Tumults geweſen, in dem der Pallaſt des 
Abgeſandten von Marocco den 15ten Febr. beynahe 
zu Grunde gerichtet worden. Der Baron von Groß, 
außerordentlicher Abgeſandter der Kaiſerin von Ruß 
land langte deu 27ten Febr. hier an, und hat bereits 
feine erſte Audienz beym Koͤnige gehabt. Den 2ßten 
wurde auf Befehl des Parlaments ein Exemplar des 
Königlichen Rechts zu Weſtmuͤnſter unter eis 
nem großen Zulauf des Volcks, ohne die geringſte Hin⸗ 
derniß, verbrannt. Ein gleiches geſchah den 27ten 
auf Befehl der Lords vor der Boͤrſe, ohne daß ein 
Hahn kraͤhte. Man glaubt, daß der Verfaſſer dieſes 
Buchs zu einer ſchweren Verantwortung gezogen wer— 
den wird, weil er die Grundſaͤtze einer Lehre vortraͤgt, 
die dem engl. Volke ſehr verhaßt iſt unter Carl dem l. 
aufkam, und der Regierung Carl II. und Jacobs II. 
ſo nachtheilig geweſen, daß man ihre Anwendung auf 
dem milden Thron eines Georg III. nicht abſehen kann. 
Der Proceß des Herrn Beardmore, welcher Verfaſſer 
des Monitors iſt, gegen den Grafen von Hallifas 
und die Staatsboten, welche ihn ſamt ſeinen Papie⸗ 
ren in Verhaft genommen, fieng den 29 Februar. zu 
Guildhall an; unterdeſſen verglichen ſich die Paw 
teyen bald, die Entſcheidung bis auf den aten May 
aufzuſchieben. Le 
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AVERTISSEMENT. 

Beym Verleger dieſer Zeitung iſt zu haben: Lettere 
Scritte al Principe reale di Svezia dal Conte di Teſſin, 
trad. dallo Svezzeſe Part. II. Tom. VI. 8 magg. Bern. 
8 fl. The Life of Mr. Jonathan Wild the great 
by Henry Fielding, gr. 12, Lond. 7 fl. Die ver; 
nünftige Tadlerinnen, 2 Theile, 8, Hamb. 12 fl. 
Unterricht von Beveſtigung, Angrif und Vertheidi⸗ 
gung wichtiger Poſten im Felde, und wie ſich jeder 
Officier dabey zu verhalten hat, mit Kupf. 8, Brest. 
763, 2 fl. 9 gr. 


— —— ́·ũ— — 
Wechfel-Cours & Species d. 22. Mart. 1704, 
Amſterdam 41 Tage 380 gr. 71 Tage 378 gr. 
Hamburg 3 W. 103 gr. 6 W. 162 gr. 

Berlin ’ Dantzig 

Ducaten neue II fl. 14 gr. Alberts Taler 170 gt. 
Rubel 4 fl. 22 gr. Alt Polniſch Geld pr. Cto. 


Alte 42 35 pr. Cento, Märckſch Geld 10 pr. Cento. 


Dieſe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Montags 
und Freyiags in dem Kanterſchen Buchladen 
ausgegeben. 


